
Zweites Kapitel.
Von den einzelnen Gattungen der

Staats papiere.

Einleitung.

Jeder bedeutende Handelsplatz hat auch

seinen Markt für den Handel mit Staatspa¬

pieren, theils in gröfserm, theils in geringerm

Umfange, am lebhaftesten und am einflufs-

reichsten ist dieser jedoch in London, Paris

und Amsterdam; Wien, Berlin und Frank¬

furt a. M. Die Gattungen Staatspapiere, die

auf diesen Handelsplätzen vorzüglich Gegen¬

stand des Papierhandels sind, sollen hier nach

alphabetischer Ordnung der Staaten, von de¬

nen sie emittirt worden sind, angegeben wer¬

den. Wo es angeht, sollen auch, so weit es

öffentlich bekannt ist, die Gröfse der Schuld

und die jährlichen Einkünfte des Staates be¬
merkt werden.

3
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Baden.

Die Staatsschulden des Grofsherzogthums

Baden beliefen sich auf etwa 18 Millionen

Gulden, deren Tilgung rasch fortschreitet.

Neue Anleihen können auch, ohne Bewilli¬

gung der Stände, nicht gemacht werden.

Die jährlichen Einkünfte werden auf etwa
9 Millionen Gulden und der Fonds zur Til¬

gungskasse auf mehr als lj. Mill. Fl. ange¬

schlagen.

Die Staatsschuldverschreibungen Badens

sind:

I. Rentenscheine.

Diese, auch Amortisations - Cassa-

Obligationen genannt, wurden 1827, um

ältere Schulden damit zu tilgen, wie folgt,

ausgegeben:
5358 Stück ä Fl. 1000 im Fl. 24Fufs. Fl. 5358000

7517 — ä — 500 - - - 3758500

5232 — ä — 100 - - - 523200

Total Fl. 9639700

und trugen 4J Proc. Zinsen, wurden aber

1829 auf 4 Proc. reducirt. Die Zinscoupons

werden halbjährlich, aufser von den Haupt-

und Kreiskassen des Grofsherzogthums, auch

von dem Wechselhause J. Goll und Söhne in

Frankfurt am Main bezahlt, und lauten auf

den 1. April und 1. October.
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II. Partial-Obligationen.

Es sind dieses Lotterie-Loose, das Stück

zu 50 Gulden im 24 Fl. Fufs vom Dec. 1820

datirt. Die ganze von den Landständen ga-

rantirte unverzinsliche Anleihe, welche, laut

Bekanntmachung vom 8. Sept. 1820, durch
das Wechselhaus Goll und Söhne in Frank¬

furt am Main und den Hof-Bankier S. Ha¬

ber sen. in Karlsruhe, zum Bedarf der Amor-

tisations-Casse, negozirt wurde, bestand aus

100000 solcher Obligationen, deren Gesammt-

betrag demnach 5 Millionen Fl. war. Die

Obligationen sind auf den Inhaber gestellt

und in 1000 Serien abgetheilt, jede Serie

also zu 100 Stück. Jährlich, am 30. Nov.,

wird eine, durch den Plan der Anleihe, im

Voraus bestimmte Anzahl Serien gezogen,
und die herauskommenden Loose dieser Se¬

rien werden dann, mit gewissen Gewinnsten,

die sie planmäfsig treffen können, zurückbe¬

zahlt. Die erste Verloosung fand 1821 statt,

wo 24 Serien, d. i. 2400 Loose zurückbe¬

zahlt wurden, die mit den Gewinnsten 250000

Fl. betrugen. Die ganze Anleihe soll nach

23 Jahren getilgt seyn, die letzte Verloosung

demnach 1843 statt finden. Die Summe al¬

ler Gewinnste, die in 23 Jahren bezahlt und

auf die jährlichen Verloosungen eingetheilt

sind, beträgt 5230358 Fl., also etwas über

4^ Proc. Den Gewinnverloosungen geheu
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Anfangs Januar, März, Juni und Sept. jähr¬

lich andere Verloosungen voraus, durch wel¬

che die Serien bestimmt werden, die im Nov.

darauf allein nur als Gewinnloose mitzuspie¬
len haben. Diese Loose heifsen alsdann ins¬

besondere Serienloose, und haben nun

einen höhern Cours, als ein anderes Loos,

das in diesem Jahr nicht mitspielt. Von 1821

bis einschliefslich 1831 sind planmäfsig 281

Serien, d. i. 28100 Loose gezogen, und zu¬

rückbezahlt worden. Der Kapitalwerth der¬

selben betrug 1405000 Fl. und die Gewinn-

ste in Allem 1394680 FL, daher die ganze

Zahlung = 2799680 Fl. Von 1832 bis ein¬

schliefslich 1843 bleiben sonach noch 719 Se¬

rien, d. i. 71900 Loose zu tilgen übrig, de¬

ren Kapitalwerth 3595000 Fl. und deren Ge-

winnste in Allem 3835678 FI. sind, daher die

ganze Zahlung noch 7430678 Fl. beträgt.

Die einzelnen Ziehungen sind eingetheilt,

wie folgt:

i-
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12te Ziehung Anno 1832.

Serien 1. Januar'

— 1. März |

— 1. Juni |

— 1. Sept.

27 Serien.

1 Loos . . Fl. 35000

1 — - 15000

1 — .. • • • . . — 10000

1 — • . • • • . . — 3000

2 — ä Fl. 1000 . . . — 2000

4 .- - — 500 . . . — 2000

6 — - — 200 . . . — 1200

60 — - — 100 . . . — 6000

224 — - — 80 . . . — 17920

2400 — - _ 74 . . . - 177600

2700 Loose Fl. 269720



13te Ziehung Anno 1833.

8 Serien 1. JanuarX
7 — 1. März f .
6 — 1. T . \ 27 Serien.Juni i
6 — 1. Sept. '

1 Loos . . . . . . . Fl. 35000
1 — 12000
1 — 8000
1 — .. 5000
2 — ä Fl. 1000 ... — 2000
4 — - 600. . . — 2000
6 — - 200 . , . — 1200

60 — -100 . . . — 6000
224 — -80 ... — 17920

2400 — -76 ... — 182400

2700 Loose Fl. 271520
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14te Ziehung Anno 1834.

Serien 1. Januar^

— 1. März

— 1. Juni

— 1. Sept.

28 Serien.

1 Loos . . Fl. 35000

1 — 12000

1 — .... . - 8000

1 — 5000

2 —■ ä Fl. 1000 . . . — 2000

4
— - — 500 . . . — 2000

6 — - — 200 . . . — 1200

60 — - — 100 . . . — 6000

224 — - — 85 . . . — 19040

2500 — - — 78 . • . - 195000

2800 Loose Fl. 285240
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löte Ziehung Anno 1835.

Januar^

März

Juni

Sept.

29 Serien.

1 Loos . Fl. 35000

1 -' • • . • • • . — 12000

1 — • • • • • » . — 8000

1 — . ,. .. . , . — 5000

2 — ä Fl. 1000 . . . — 2000

4
— - —. 500 . . . — 2000

6
— -

r—- 200 . . . — 1200

60
— — — 100 . . . - 6000

239
— -

— 85 . . . . — 20315

2585
— -

— 80 . . . - 206800

2900 Loose Fl. 298315
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16te Ziehung Anno 1836.

18 Serien 1. Januar^

17 — 1. März

17 — 1. Juni

17 — 1. Sept.

69 Serien.

1 Loos . Fl. 40000

1 — . — 20000

1 — . — 10000

1 — . — 5000

1 — . — 3000

1 — . — 2000

6 — ä Fl. 1000 . . — 6000

12 — - — 500 . . — 6000

10 — - — 300 . . — 3000

15 — - — 200 . . — 3000

100 — - — 100 . . — 10000

150 — - — 90 . . — 13500

501 — - — 85 . . — 42585

6100 — - — 82. . — 500200

6900 Loose Fl. 664285



17te Ziehung Anno 1837.

18 Serien 1. Januar!

17 — 1. März (
17 — 1. Juni f

17 — 1. Sept. )

69 Serien.

1 Loos
1 —
1 —
1 —
1 —
1 —
6 —

12 —
10 —
15 —

100 —
150 —
501 —

6100 —

ä Fl. 1000
-500
-300
- 200

- 100
-95
-90
-84

Fl. 40000
— 20000

— 10000
— 5000
— 3000
— 2000
— 6000
— 6000
— 3000
— 3000
— 10000
— 14250
— 45090
— 512400

6900 Loose Fl. 679740



18te Ziehung Anno 1838.

17 Serien 1. Januar^
17 — 1. März r

17 — 1. Juni ?

17 — 1. Sept. )

68 Serien.

1 Loos • . Fl. 40000

1 — • • • • • . — 20000

1 - * . - 10000

1 — • • • • • • . — 5000

1 — • • • • • . —
3000

1 — • • . — 2000

6 — a Fl. 1000 .
. — 6000

12 — - — 500. . — 6000

10 — - — 300. . — 3000

15 — - — 200. . —
^ 3000

100 — - — 100. . — 10000

150 — - — 95 . . — 14250

401 — - — 90 . . — 36090

6100 — - — 86. • . — 524600

6800 Loose Fl. 682940
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19te Ziehung Anno 1839.

19 Serien 1. Januar')

19 — 1. März

19 — 1. Juni

18 — 1. Sept.

75 Serien.

1 Loos . . Fl. 45000

1
— . . — 20000

1
— . . - 10000

1
— . . — 5000

1
— . . — 3000

1
— . .' — 2000

7
—

ä Fl. 1000 . . . — 7000

10
— - —

500 . . . — 5000

10
— - —

200 . . . — 2000

150
— - —

105 . . . — 15750

150
— - —

100 . . . — 15000

467
— - —

95 . . . — 44365

6700
— - —

88 . . . - 589600

7500 Loose Fl. 763715

I

f.r
***r •
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20ste Ziehung Anno 1840.

75 Serien.

19 Serien 1. Januar'
19 — 1. März |
19 — 1. Juni |
18 — 1. Sept.

1 Loos . Fl. 45000
1 — . — 20000
1 — . -- 10000
1 — . — 5000
1 — . — 3000
1 —■ . - 2000
7 — ä Fl. 1000. . - 7000

10 — - — 500. . - 5000
10 — - — 200. . - 2000

150 — - — 105. . - 15750
150 — - — 100. . - 15000
467 — - — 95. . - 44365

6700 ■— - — 90. . - 603000

7600 Loose Fl. 777115
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21ste Ziehung Anno 1841.

20 Serien 1. Januar)
20 — 1. März /

19 — 1. Juni }

19 — 1. Sept. )

78 Serien.

1 Loos . Fl. 45000

1 — . — 20000

1 — . - 10000

1 — . - 5000

1 — . — 3000

1 — . — 2000

7 — ä Fl. 1000 . . — 7000

10 — - — 500 . . — 5000

10 — - — 200 . . — 2000

150 — - — 105 . . - 15750

150 — - — 100 . . — 15000

467 — - — 95 . . :— 44365

7000 —. _ _ 92 . . — 644000

7800 Loose FI. 818115



22ste Ziehung Anno 1842.

21 Serien 1. Januar^

21 — 1. März

20 — 1. Juni

20 — 1. Sept.

82 Serien.

1 Loos * • • . . Fl. 50000

1 — • • • . . . - 25000

1 — • • . . . — 12000

1 — • * . . . — 10000

1 — • • • « . . — 5000

8 — ä Fl. 1000 . . . - 8000

10 — - — 600 . . . - 5000

10 — - — 200 . . . — 2000

200 — - — 110 . . . - 22000

200 — - — 105 . * . - 21000

467 — - — 100 . • . — 46700

7300 — - — 94 . . . — 686200

8200 Loose Fl. 892900
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23ste Ziehung Anno 1843.

23 Serien 1. JanuarN

23 — 1. März f

23 — 1. Juni ?

23 — 1. Sept. )

92 Serien.

1 Loos . . . . Fl. 60000

1 — . . . \ . 25000

2 — ä Fl. 10000 . . . — 20000

2 — - — 5000 . . . — 10000

1 — . . 1918

10 — - — 1000 . . . — 10000

12 — - — 500 . . . — 6000

20 —- 200 . . . — 4000

400 —- 115 . . - 46000

451 — — 105 . . . — 47355

8500 —- - — • 96 . . . — 796800

9200 Loose Fl. 1027073

Die Ziehungen sind öffentlich unter Auf¬

sicht und Leitung landesherrlicher Commis¬

sarien, in Gegenwart des Directors und des

General - Cassiers der Amortisations - Casse

und der von den Unternehmern der Anleihe

bestellten Bevollmächtigten, und die Resul¬

tate jeder Ziehung werden durch öffentliche

Blätter bekannt gemacht. Die auf die her-

Kr
* t\’ - 6 '
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ausgekommenen Loose gefallenen Gewinnste

werden 3 Monate nach der Ziehung, an die

Ueberbringer der Loose und gegen Zurück¬

gabe derselben, durch die Amortisations-

Casse in Karlsruhe, ohne den geringsten Ab¬

zug, haar berichtiget. Wer sein Loos durch

alle 43 Jahre liegen hat und zuletzt den ge¬

ringsten Gewinn erhält, geniefst 2 5s¥ pr. C.

Zinsen, wenn ihm das Loos 50 Fl. kostet.

B a i e r n.

Die Baierischen Staatspapiere sind gröfs-
tentheils in festen Händen. Manche derselben

sind bereits getilgt, von andern stehet dies

in einigen Jahren bevor. Die ganze Staats¬

schuld wird auf etwa 110J Millionen Gulden

angeschlagen, das Staatseinkommen auf et¬

wa 37 Millionen Gulden, und die tür eine

6jährige Finanzperiode zur Tilgung bestimmt

gewesene Summe betrug über 8 Mill, Fl.

Die Baierischen Schuldverschreibungen
sind:

I. Liquidirte Obligationen.

Diese, ursprünglich 5 pr. C. tragenden

Schuldverschreibungen von 1000 Gulden im

24 Fl. Fufs und in kleinern Summen das

Stück, wurden im Januar 1830 auf 4 pr. C.
4 *



redncirt, und die Zinsen derselben werden

gegen Coupons in München ausbezahlt, halb¬

jährlich in verschiedenen Monaten.

II. Verzinsliche Lotterie-Loose.'

Diese Anleihe bestand aus Loosen zu

500 Fl. in 24 Fl. Fufs das Stück, die mit

4 pr. C. Verzinset, und deren Zinsen gegen

Coupons erhoben werden. Aufserdem waren
dabei noch 2242 Preise von 1000 — 3000

Fl. zu gewinnen. Die ganze Anleihe wurde

in 12 Terminen, durch die Buchstaben A —

M bezeichnet, erhoben und auf jeden Ter¬

min kamen 2000 Loose, von 1 — 2000 be¬

zeichnet. Jeder Termin betrug demnach 1

Million Gulden und die ganze Anleihe 12

Millionen. Jetzt coursiren nur noch Loose

von E — M, deren Ziehungen 1833 zu Ende

gehen.

III. Unverzinsliche L otterie - Loose.

Diese Anleihe, welche ebenfalls 12 Ter¬

mine hatte, bestand in

24000 Loosen ä Fl. 100 . . Fl. 2400000

96000 —- 25 . . — 2400000
120000 —- 10 . . — 1200000

Total Fl. 6000000

Die 100 Fl. Loose spielen nicht mehr

mit, und von den übrigen sind nur noch we-



nige im Umlauf. Diejenigen Loose, welche

keinen Gewinn haben, werden nach Beendi¬

gung der Ziehungen, 1836, nach dem No-
minalwerth zurück bezahlt.

Belgien (s. Holland.)

Brasilien.

I. Anleihe von 1824.

Diese, zuerst von Thomas Wilson und

Comp., hernach vom Haus Rothschild über¬

nommene Anleihe zu 5 pr. C., die ursprüng¬

lich ä 75 pr. C. negocirt wurde, bestand in:

500 Obligationen Lit. A ä 1000 Liv, 500000

1000 — — B - 500 —, 5QOOOO

5000 — — C - 200 — 1000000

12000 -r -tt D- 100 — 1200000

Total Liv. 3200000

Die Zinsen derselben sollten in London

am 1. April und 1, Oct. bezahlt werden,

II. Anleihe von 1829.

Diese Anleihe, ebenfalls ä 5 pr. C., be¬
stand in 800000 Liv. und wurde von dem¬

selben Hause ä 52 pr. C. negocirt. Die Be¬

stimmung derselben war, die Zinsen der vo¬

rigen Anleihe, die seit 1827 nicht mehr be-
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zahlt wurden, bis 1831 zu decken. Fran¬

zösische Schriftsteller geben Brasiliens sämmt-
liche Staatsschulden auf 233 Millionen Fran¬

ken und dessen Einkommen auf 42 Millionen

Fr. an.

Buenos-Ayres (s. südamerik. Freistaaten).

C h i l i (s. daselbst).

Columbien (s. daselbst).

Dänemark.

Das Kapital der dänischen Staatsschuld

mit Inbegriff der cirkulirenden Banknoten
wird von französischen Schriftstellern auf 270

Millionen Franken angegeben (von andern

dagegen viel niedriger) und das jährliche

Einkommen, den Ertrag aus den Kolonien

nicht mitgerechnet, auf 40 Mill. Fr. bestimmt.

Die dänischen Staatspapiere, die im Handel

Vorkommen, rühren von folgenden Anleihen
her.

I. Bei Rothschild in Frankfurt. Von

den vier Anleihen, die anfänglich 4J pr. C.,

jetzt aber 4 pr. C. Zinsen tragen, ist das
/



erste von Rthlr. 200000 im 20 Guldenfufs

vom 1. Febr. 1805 bereits getilgt. Das

zweite von gleichem Betrage vom 1. Juni

1805 bestehet in 200 Obligationen ä Rthlr.

1000 im 20 Guldenfufs, deren Coupons halb¬

jährlich , am 1. Jan. und 1. Juli, bezahlt wer¬

den. Vom Juni 1830 an werden jährlich 25

Obligationen abgetragen, und zwar nach

Ordnung der fortlaufenden Nummern. Nr.

1 bis 50 sind bereits 1830 und 1831 abge¬

tragen worden. 1832 werden abgetragen

Nr. 51 bis 75; 1833 Nr. 76 bis 100; 1834

Nr. 101 bis 125; 1835 Nr. 126 bis 150; 1836

Nr. 151 bis 175; 1837 Nr. 176 bis 200.

Das dritte Anleihen ist am 1. Dezemb. 1805

gemacht worden, ebenfalls gegen 200 Obli¬

gationen ä Rthlr. 1000 im 20 Guldenfufs, de¬

ren Coupons dieselben Termine haben. Von

diesem Anleihen werden ebenfalls, wie von

dem zweiten, jährlich 25 Obligationen ab¬

getragen, jedesmal am 1. Jan, Die ersten
25 Nummern kommen daran 1839 und die

letzten von Nr. 176 bis 200 am 1. Jan. 1846.

Das vierte Anleihen vom 1. Jan. 1806 be¬

steht in Rthlr. 700000 in Louisd’or und Rthlr.

605000 im 20 Guldenfufs. Jenes zerfällt in

500 Obligationen mit schwarzen Coupons

und 200 mit rothen, ä Rthlr. 1000 in Ld’or,

und dieses in 405 Oblig. mit schwarzen und

200 mit rothen Coupons ä Rthlr. 1000 iin
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20 Guldenfufs. Die Coupons sind wieder

am 1. Jan. und 1. Juli zahlbar. Die Tilgung

dieses Anleihens beginnt mit dem 1. Jan.

1832, so dafs yon dem Anleihen in Ld’or

25 St. schwarz und 10 roth, und von dem

andern 20 schwarz und 10 roth nach und

nach getilgt werden.

II. Bei Goldsmith und Comp, in London

(1822) von 3 Mill. Pf. St. ä 5 Proc., wo¬

von die Zinsen am 1. Jan. und 1. Juli in

London bezahlt worden,

III. Bei Wilson und Comp, in London

(1825) von 5500000 Pf. St. ä 3 Proc., des¬

sen Zinsen am 31. März und 30 Sept. in
London bezahlt werden. Dieses Anleihen

hat einen Tilgungsfonds von 1 Proc., wo¬

durch es in 47 Jahren getilgt werden könnte;

allein die Tilgungszeit ist auf 60 Jahre be¬

stimmt. Die meisten Geschäfte in dänischen

Staatspapieren werden in den Obligationen

dieses Anleihens gemacht,

IY. Bpi Meyer und Trier in Hamburg

(1819) in Banco Thaler, gegenwärtig noch

etwa 4 Mill. betragend, und auf 4 Proc. re-

ducirt. Die Zinsen werden am 1. Jan. tind

L Juli bezahlt.

Y. In Amsterdam in holl. FL, dessen Zin-
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sen theils am 1. Jan. und 1. Juli, theils am

1. April und 1. Oct. ä 4 Proc. in Amster¬
dam zahlbar sind.

VI. Obligationen in Species, deren Zin¬
sen ä 6 Proc. am 1. Jan. und 1. Juli be¬

zahlt werden.

Frankfurt am Main.

Der Krieg, der fast 30 Jahre lang Eu¬

ropa nach allen Richtungen durzog, und

durch den alle Staaten in die gegenwärtige

enorme Schuldenlast geriethen, setzte auch

den kleinen Freistaat Frankfurt am Main,

der in frühem Zeiten keine Schulden hatte,

in die Nothwendigkeit, seine erhöheten Geld¬

bedürfnisse durch Anleihen zu decken. Diese

wurden jedoch alle in den Ringmauern der

Stadt selbst aufgebracht. Die Zinsen dieser

Anleihen, die ursprünglich 5 Proc. waren,

wurden jedoch späterhin auf 4 Proc. redu-

cirt, und die Obligationen hierüber, die nun

gröfstentheils in fester Hand sind, bestehen

in vier Abtheilungen.

Lit. A, deren Zinsen am 1. Juli

— B — — — 1. Oct.

— C — — 1. Jan.

— D — —r- -rrr 1. April

gegen Coupons jährlich bezahlt werden. Die
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Obligationen lauten auf 1000, 500, 300, 250,

150 und 100 Fl. Kapital im 24 Guldenfufs.

Die Obligationen werden jährlich durch Ver-

loosung abgetragen.

Frankreich.

I. Renten.

§. 1. Die Revolution, die Frankreich in

so vielen Beziehungen eine ganz umgeänderte

Gestalt gab, änderte auch das Staatsschul¬

denwesen desselben, die Staatsgläubiger ka¬

men um ihre Forderungen, und die Finan¬

zen geriethen durch Papiergeld, dessen

Werth auf Nichts zurückging, in die aller-

gröfste Verwirrung. Erst das VI. Jahr der

Republik (1798) brachte wieder Ordnung in

die Staatsschulden, die nun liquidirt wurden.

Zufolge des in diesem Jahre erlassenen Ge¬

setzes, welches als Ursprung der heutigen

Staatsschulden Frankreichs zu betrachten ist,

wurden alle Forderungen der Emigranten

annullirt, und die noch übrige gesammte

Staatsschuld auf ein Drittheil ihres Nenn-

werthes reducirt. Dies Drittheil, welches

das consolidirte Drittheil (liers con-

solide) genannt wurde, späterhin den Namen

fünfp rocentige Renten erhielt, wurde,
den Stamm der neuern französischen Staats-



59

schuld bildend, in das grofse Schuldbuch

eingetragen, und mit 5 Proc. jährlich ver¬
zinset.

§. 2. Die in das grofse Schuldbuch

(grand livre de la dette publique') im Jahr

1798 eingetragenen 5procentigen Renten, wel¬

che, wie alle nachherigen, ewige Renten

heifsen, weil nur der Staat, nicht aber der

Gläubiger das Recht hat, das Kapital der¬

selben zu kündigen, beliefen sich auf etwa

46 J Millionen Franken jährlich, entsprechen

demnach einem Kapital von etwa 930 Millio¬

nen Franken, und wurden auch, so lange

Frankreich seine Kriege mit fremdem Gelde

führte, nur so wenig vermehrt, dafs 1814

die ganze Staatsschuld nur 63 Mill. Franken

jährliche Renten betrug. Von diesem Jahre

an, wo der Krieg auf französischen Boden

verpflanzt wurde und Frankreich zuletzt 700

Mill. Fr. Kriegscontribution, 350 Mill. Fr.

für Reklamationen, 180 Mill. Fr. Entschädi¬

gungsgelder und 450 Mill. Fr. zur Unterhal¬

tung fremder Heere im Lande zu bezahlen

übernommen hatte, nahmen aber die einge¬
schriebenen Renten sehr bedeutend und sehr

schnell zu und stiegen zu einer noch weit

höhern Summe, seit dem der Krieg gegen

Spanien, die Entschädigung der Emigranten,

(^. die Expeditionen nach Griechenland und Al-



gier, eine Menge anderer Verpflichtungen

und Dotationen, und zuletzt die Revolution

im Juli 1830, immer neue Schulden im Ge¬

folge hatte. Gegenwärtig betragen die Zin¬

sen und die Dotirung des Tilgungsfonds in

jedem Jahre wohl i der ganzen jährlichen

Einnahme, die auf etwa 986 Millionen Fr.

berechnet ist.

§. 3. Das Register oder grofse Buch,

in welchem jeder Staatsgläubiger seine Rech¬

nung hat, bestehet aus 11 Serien oder Ab¬

theilungen in alphabetischer Ordnung. Die

8 ersten Abtheilungen enthalten A — Z die

Rechnungen aller Privaten, die an den Staat

zu fordern haben, die 9te enthält die Rech¬

nungen ganzer Gemeinden, die lOte die Ren¬

ten lür Majorate, und andere, die nicht über¬

tragbar sind, und die Ute enthält die lau¬

fenden Rechnungen der öffentlichen Anstal¬

ten, Bankiers, Kapitalisten u. s. w.

§. 4. Ueber den Betrag der jährlich zu

gute habenden Renten, erhält jeder Gläubi-

.ger, dessen Rente jährlich nicht unter 10

Fr. ist, einen Auszug aus dem grofsen Buch,

den man die Inscription nennt, in wel¬

cher sein Vor- und Zuname, der Betrag der

jährlichen Rente, die Nummer der Abthei¬

lung des grofsen Buchs, wo sie eingetragen



ist, u. s. w. enthalten ist. Die Rente, wel¬

che nie mit Beschlag belegt werden kann,

wird halbjährlich, gegen Vorzeigung der In¬

scription und gegen eine gedruckte Quit¬

tung, ausbezahlt. Die Rente für ein Se¬

mester wird eine Jouissance genannt.

Die 5procentigen Renten werden am 22.

März und 22. Sept. bezahlt.

§. 5. Der Inhaber einer Inscription kann

solche, und somit seine Rente, einem andern

verkaufen, entweder gerichtlich oder durch

einen beeidigten Mäkler, wo sie dann, nach

einer königlichen Ordonanz von 30. Januar

1822, bis zum 6. März und 6. Sept. mit den

Zinsen für das laufende Semester Qavec

jouissance du semestre courant ), vom 7.

März und 7. Sept. an, aber nur mit den Zin¬

sen des folgenden Semesters Qavec jouissance

du semestre suivant ) verkauft werden. Es

verstehet sich wohl von selbst, dafs der Cours

der Renten bis zum 6. März und 6. Sept. alle¬

mal höher ist, als nach diesem Tage. Stehet

demnach im Coursblatt jouissance du 22.

Mars , so bedeutet dies, dafs die Zinsen

für das Semester vom März bis Sept. dem

Käufer, stehet aber jouissance du 22. Sep-

tembre, dem Verkäufer zufallen.

§. 6. Ist eine Inscription abhanden ge-



kommen, so kann man die Auszahlung der¬

selben verhindern und sich, wenn man Be¬

sitzer derselben gewesen zu seyn erweisen

kann, ein Duplicat davon ausfertigen lassen.

Auch brauchen auswärtige Rentenbesitzer,

zur Erhebung ihrer Renten, nicht die Inscrip¬

tion im Original, sondern nur eine Vollmacht

hierzu einzusenden, wo dann der Bevollmäch¬

tigte 10 Jahre lang diese Renten, gegen Be¬

obachtung gewisser Formalitäten, erheben

kann, wenn der Rentenbesitzer seine Voll¬

macht nicht zurücknimmt.

§. 7. Ungeachtet der grofsen Schulden¬

last, die Frankreich aufgebiirdet wurde, und

ungeachtet sehr unruhiger Zeiten, die es

heimsuchten, Mrar dennoch dessen Credit so

sehr gestiegen, und die Renten waren so

sehr begehrt, dafs sie im Jahr 1825 über

Pari, d. h. über 100 standen. Es trat da¬

her in diesem Jahre eine Rentenreduction

ein. Zu diesem Behuf wurde verordnet:

1) Wer seine öprocentigen Renten in

3procentige umschreiben liefs, erhielt für

sein früheres Kapital ä 100 ä 5 Proc. ein

Kapital von 133£ ä 3 Proc. Dies war je¬
doch nichts weiter als eine Reduction des

Zinsfufses von 5 auf 4 Proc., da die 133|,



die man für seine frühem 100 erhielt, 4 Zin¬

sen trugen. Die 3 Proc. wurden daher ei¬

gentlich nur zu 75 gerechnet, denn wenn

man von 75 Kapital 3 Zinsen bekommt, so

bekommt man von 100 Kapital 4 Zinsen.

Bei dieser Umschreibung war daher ein vier-

procentiger Zinsfufs als ein Dreiprocentiger

nur dargestellt. Auf diese Weise wurden

30574116 Fr. 5proc. Renten in 3 Proc. um¬

gewandelt, wornach sie 24459293 Fr. 3proc.

Renten betrugen. Zugleich wurde aber auch,

zur Entschädigung der Emigranten, ein Ka¬

pital von 1000 Milk Fr. ä 3 Proc., d. h. 30

Milk Fr. 3proc. Renten in 5 auf einander

folgenden Jahren, vom 22. Juni 1825, bis

dahin 1829, jede Rate ä 6 Milk 3procentige

Renten ausgegeben. Daher die jouissance
der 3 Proc. auf den 22. Juni und 22. Dec.

gestellt sind. Auch wurden die Gebr. Roth¬

schild in Paris ermächtiget Certificate über

120 Fr. jährliche Rente, d. i. über 4000 Fr.

Kapital auf den Inhaber lautend, auszuge¬

ben, denen Coupons beigefügt sind, gegen

welche man auch in London, Amsterdam und

Frankfurt am Main die Zinsen erheben kann.

2) Wer aber seine Rente wollte in 4|

procentige Rente umgeschrieben haben, er¬

hielt für sein früheres Kapital ä 100 ä 5 Proc.,

wiederum nur 100 Kapital ä 4£ Proc., mit



der Versicherung, dafs die Rente vor dem

22. Sept. Sept. 1835 nicht abgelöst werden

sollte. Die 4J proc. Renten belaufen sich

jedoch in Allem nur auf 1029237 Fr. und

haben dieselbe jouissance , wie die 5 proc.

3) Indessen war es jedem Besitzer von

5proc. überlassen, sie auch fernerhin zu be¬

halten, allein er mufs gewärtigen, dafs sie

abgelöst werden. Auch gibt es für diese

Renten, wenn sie über Pari stehen, keinen

Tilgungsfonds, weil dieser Papiere über Pari
nicht zurückkaufen darf.

§. 8. Seit Januar 1830 sind aber auch neue

Anleihen in 4proc. Renten geschaffen worden,

die ihren eignen Tilgungsfonds haben, und

deren jouissance mit jenen der 5 Proc. über¬
einstimmen.

§. 9. Für die im Verkehr mit Renten-

Inscriptionen vorkommenden Berechnungen

ist folgendes zu bemerken.

I. Das Kapital zu finden, welches für

eine bestimmte Rente nach dem jedesmali¬

gen Cours zu bezahlen ist.

Regel. Man multiplicirt den Betrag

der Rente mit dem Cours, und dividirt mit

dem Zinsfufs.
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Beispiele.

1) Was betragen 6000 Fr. 5 procentige

Renten an Kapital ä 98,50 Cent.?

Antw. 98,50x6000

5
= 118200 Fr. Kapital.

2) Was betragen 1800 Fr. 4J procent.

Renten an Kapital ä 91,30?

Antw. 91-30><180_0_ :S6g20 Fr Kapital

3) Was betragen 4000 Fr. 4 procent.

Renten an Kapital ä 80,45?

Antw. 80,45x4000

4 = 80450 Fr. Kapital.

4) Was betragen 4450 Fr. 3 procent.

Renten an Kapital ä 68,05?

Ant„. 68,05 x 4450 =100940F| . 83Ce[|t

® Kapital.

II. Die Rente zu finden, welche man,

nach dem jedesmaligen Course, für ein be¬

stimmtes Kapital kaufen kann.

Regel. Man multiplicirt das Kapital
mit dem Zinsfufs und dividirt mit dem Cours.

Beispiele.

Wie viel 5 procent. Renten kann man

ä 98 für 6000 Fr. Kapital kaufen?
5
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Antw. 6000x5 r , , n .-=306 Fr. 12 Cent. Rente.
98

2) Wie viel 4| procent. Renten a 91,50
für 10000 Fr. Kapital?

Antw. 10000X4^ ?g Ct Rente>
91,50

3) Wie viel 4 procent. Renten ä 86,03
für 50000 Fr. Kapital?

Antw. 50000x4
86,03

: 2324 Fr. 77 Ct. Rente.

4) Wie viel 3 procent. Renten ä 78,15
für 89872 Fr. 50 Cent. Kapital?

Antw. 89872,50x3
78,15

= 3450 Fr. Rente.

III. Den jährlichen Zinsfufs zu finden,
zu welchem ein Kapital in Renten, nach dem
jedesmaligen Cours, angelegt wird.

Regel. Man multiplicirt den Zinsfufs
der Rente mit 100 und dividirt mit dem
Cours.

B eispiele.
1) Zu welchem Zinsfufs wird ein Kapi¬

tal angelegt in 5 procent. Renten ä 102?
Antw. 500 =4i?Proc
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2) Zu welchem Zinsfufs wird ein Kapi¬
tal angelegt in 4 procent. Renten ä 97,50?

Antw. 400 , .
97,50

3) Desgl. in 4£ procent. Renten ä 91,20?
Antw. 450 ~-= 4 U- Proc.

91,20 70
4) Desgl. in 3 procent. Renten ä 80?
Antw. 300

80 = 3£ Proc.

IV. Den jährlichen Zinsfufs zu finden,
zu welchem ein Kapital in Renten angelegt
ist, wenn man weifs, wie viel Renten man
für das Kapital gekauft hat.

Regel. Man multiplicirt die Renten
mit 100 und dividirt mit dom Kapital.

Beispiele.
1) Für 118200 Fr. Kapital hat man 6000

Fr. Renten gekauft, zu welchem Zinsfufs ist
das Kapital angelegt?

Antw- 6000x100
118200 5£f Proc.

2) Desgl. für 444000 Fr.Kapital 16000 Fr.
Kenten ?

Antw. 16000x100 „ _
= 3 t Yt P |-oc.

5 *

444000
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II. Königliche Scheine.

§. 10. Aufser dieser Schuldenmasse in

Renten, die nunmehr aus vier verschiedenen

Theilen bestehet, nämlich aus 5procentigen,

die noch immer den gröfsten Theil ausma-

ehen, 4^- proc., 4 proc. und 3 proc. und die

man überhaupt die fundirte oder consoli-

dirte Schuld nennt, gibt es auch in Frank¬
reich eine ünfundirte oder schwebende

Schuld (delte flottante, dette administrati¬

ve). Diese bestehet in königlichen Schei¬

nen (bons royaux ), zu deren Ausgabe die

Kammern den Finanzminister alljährlich, etwa

bis zu 125 Mill. Fr., ermächtigen, theils für die

Geschäfte mit der Bank, theils zur Deckung

unvorhergesehener Ausgaben und Ausfälle.

Diese Scheine, in der Regel 4, auch 4|

Proc. Zinsen tragend, haben eine bestimmte

Verfallzeit von 4, 6, 9 oder 12 Monaten.

III. Bankactien.

§. 11. Seit 1803 besitzt Paris eine Bank,

die Bank von Frankreich genannt, die

auf Actien errichtet ist. Ursprünglich be¬

stand ihr Fonds in 45000 ä 1000 Fr., d. i.

in 45 Mill. Fr.; sie war anfänglich auf 15

Jahre zur Ausgabe von Banknoten auf den

Inhaber und auf Sicht privilegirt, bekam

aber 1806 ihr Privilegium bis 1843 verlän-



gert. Im Jahr 1808 wurde sie ferner er¬

mächtiget, 45000 neue Actien ä 1200 Fr. aus¬

zugeben, und noch 200 Fr. auf jede ältere

Actie nachzuerheben. Dies gab demnach ein

Kapital von 108 Mill. Fr. auf 90000 Actien,
von denen aber die Bank wieder 22100 Ac¬

tien zurückkaufte. Gegenwärtig sind dem¬

nach noch 67900 Bankactien im Umlauf, die

unter 3631 Actionäre vertheilt sind.

Der jährliche Dividend, den die Bank¬

actien zu geniefsen haben, Avird halbjährlich,

am 1. Januar und 1. Juli, ausbezahlt, und

darf niemals unter 30 Fr. für den Semester

betragen. Um diesen Dividend zu erlangen,

werden sogleich 6 Procent vom Gewinn für

je 1000 Fr. per Actie zurückgelegt, der

noch übrige Gewinn aber auf die noch wei¬

tern 200 Fr. per Actie vertheilt. Hiervon

bekommt aber jede Actie nur noch §, das

übrige ^ bleibt der Bank als Reservefonds,

und kann nur unter gesetzlicher Autorisation

vertheilt werden. Eine solche Autorisation

Avurde der Bank 1820 zu Theil, avo der Re¬

servefonds 13768527 Fr. 96 Cent. Ueber-

schufs hatte, nachdem das Bankgebäude mit

3875472 Fr, 4 Cent, davon bezahlt Avorden

Avar. Auf jede Actie Avurden damals 202 Fr.

repartirt. Der Reservefonds, Avelcher vor

1806 vorhanden war und der sich auf 7760650
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Fr. 76 Cent, beläuft, bleibt jedoch proviso¬
risch unvertheilt.

Da die Bankactien 6 Proc. Zinsen ge-

niefsen, so stehen sie, wenn der herrschende

Zinsfufs niedriger ist, weit über ihrem No¬

minalwerth, etwa auf 1600 bis 2000 Fr. und

unter Umständen sogar noch höher. Will

man nun den Zinsfufs berechnen, zu wel¬

chem ein Kapital durch Ankauf einer Bank-

actie ausstehet, so mufs man den halbjähr¬

lichen Dividend verdoppeln, diesen mit 100

multipliciren und das Product mit dem Cours
einer Bankactie dividiren. Ist z. B. dieser

Cours = 1620 Fr., der Dividend = 32,50

Cent., so ist der Zinsfufs

= 65x100

1620
= 4 ff\- Proc.

Die Geschäfte der Bank sind:

1) Wechsel h 4 Proc. zu discontiren,

die aber nicht über 3 Monate Verfallzeit ha¬

ben dürfen, und die wenigstens drei noto¬

risch solide Handelshäuser als Garantie haben.

2) Staatspapiere in Versatz zu nehmen

und Vorschüsse darauf zu machen.

3) Gold in Verwahrung zu nehmen, des¬

gleichen auch Contracte und andere wich-
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lige Papiere, wofür ihr monallich 1 Proc.
des Werthes bezahlt werden mufs.

4) Ueber Depositen eine laufende Rech¬

nung zu halten und hiernach Zahlungen dar¬
auf zu leisten.

5) Staatspapiere für eigne Rechnung
zu kaufen.

Der Inhaber einer Bankactie kann auch

blos den Ususfructus derselben verkaufen, die

Actie aber behalten.

IV. Renten der Stadt Paris.

§. 12. Paris wurde autorisirt zur Dek-

kung seiner Schulden ewige Renten ä 5 Proc.

auszugeben. Die Renten werden am 1. Ja¬

nuar und 1. Juli in Coupons von 250 Fr.

gegen Quittung bezahlt.

Anmerk. Aufser den genannten Papieren, gibt

es in Paris noch eine grofse Menge Actien - Gesell¬

schaften, deren Actien an der Pariser Börse einen Ge¬

genstand des Verkehrs aasmachen, ohne jedoch zu den
currenten Effekten anderer Börsen zu gehören,

§. 13. Die Tilgungskasse wurde ver¬

mittelst eines Gesetzes vom 22. April 1816

gebildet, und die jährliche Dotation dersel¬

ben, durch ein Gesetz vom 25. März 1817,

auf 40 Mill. Fr. bestimmt. Nebst dem wurde



sie ermächtiget, innerhalb 6 Jahre, von 1818

an, 150000 Hectaren Holz für ihre Rechnung

zu verkaufen. Aufserdem haben die neuen

4proc. Renten einen eignen Tilgungsfonds,

welcher inj Ganzen 1665050 Pr. beträgt.

Von 1817 bis 1825 wurden von der Tilgungs¬

kasse 37^ Mill. Fr. Renten zurückgekauft,

die auf ihren Namen in das grofse Buch ein¬

geschrieben und an sie ausbezahlt werden,

so dafs sie zu dieser Zeit 77\ Milk besafs.

Da aber die Renten, die sie seit 1825 zu¬

rückkauft, ihr nicht mehr gut geschrieben,

sondern zur Erleichterung der Abgaben, al¬

so zum Vortheil der Steuerpflichtigen, ver¬

nichtet werden, so hat sie auch auf diesem

Wege ihren Fonds seitdem nicht erhöhet.

G riechenland.

Griechenland hat in London zwei An¬

leihen gemacht, das eine von 800000 Pfund

Sterling im Jahre 1824, wurde zu 59 nego-

cirt, das andere von 2000000 Pf. St. im J.

1825, wurde 56J negocirt. Die Zinsen ä 5

Proc. sollen am 1. Januar und 1. Juli in

London bezahlt werden, sind aber im Rück¬

stand, daher die Obligationen dieser Anlei¬

hen bis jetzt fast gar nicht im Cours sind,



§. 1. Kein Staat ist so verschuldet wie

Grofsbritanien, seit dem amerikanischen Be¬

freiungskrieg und dem Krieg gegen Frank¬

reich, es ist. Frankreichs Gesammteinkom-

men reicht noch nicht hin, die Zinsen der

grofsbritanischen Staatsschuld zu zahlen.

Im Jahr 1783, wo der Friede mit Nord¬

amerika zu Stande kam, hatte Grofsbrita¬

nien eine fundirte Schuld von 238 Millionen

Pfund Sterling, 1801, nach dem Frieden zu

Amiens, von 452 Mill. Pf. St. und 1815,

nach dem Frieden von Paris, von mehr als

700 Mill. Pf. St. Kapital, deren Verzinsung,

Tilgung und Verwaltung über die Hälfte des

ganzen jährlichen Einkommens absorbirt.

Zum Glück für Grofsbritanien nahm jedoch
auch sein Nationalreichthum so aufserordent-

lich zu, dafs diese ungeheure Schuldenlast

das Land nicht härter drückte, als die klei¬

nere aus frühem Zeiten her. Die Staats¬

schuld Grofsbritaniens zerfällt in folgende

Abtheilungen.

I. Fundirte Schuld.

§. 2. Die fundirte Schuld bestehet

in den Anleihen, für deren Zinsen und Rück¬

zahlungen bestimmte Gelder angewiesen sind;

sie macht auch den bei weitem gröfsten Theil
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der Staatsschuld aus. Diese Schuld, zu wel¬

cher auch einige Leib - und Zeitrenten ge¬

hören, die aber alle 1860 erlöschen, beste¬

het aus ewigen Renten (perpetual an-

nuities'), für deren Kapitalabtragung der

Staat an keinen Termin gebunden ist. Die

Schuld verringert sich nur durch Zurück¬

kaufungen vermittelst des Tilgungsfonds und

durch beliebige Ablösungen.

§. 3. Grofsbritanien war eines der er¬

sten Länder, welches dem System der Inscrip¬

tion in das grofse Buch huldigte. Die In¬

scriptionsbücher sind alphabetisch eingerich¬

tet und jeder Buchstabe hat sein besonderes
Zimmer. Durch besondere Stocksmäkler

werden die Inscriptionen, über welche nur

von den 3 proc. Certificate circuliren, von
dem Namen des Verkäufers auf den des Käu¬

fers übertragen, doch kann dies für eine

und dieselbe Rente nur einmal an einem

Tage geschehen.

§. 4. Die fundirte Schuld besteht übri¬

gens aus mehreren einzelnen Anleihen, die

zu verschiedenen Bedingungen aufgenommen

worden sind, aus verschiedenen Zeiten her¬

stammen und ihre eigenen Namen haben.

Hiernach gibt es:

1) Consolidirte 3procentige Ren-
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